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und ebenfalls zur Steigerungsart gehört, ist: Der
Verkauf im Abgebet oder „au rabais".

Hier wird das zu verkaufende Los nicht in die
Höhe gesteigert, sondern es wird rückwärts geboten,
und ich will hier ein Beispiel davon anführen :

Das ganze Los wird mit. Mk. 5000 ausgeboten.
Der Händler hat aber dasselbe nach vorausgegangener
Besichtigung für seinen Gebrauch nur für Mk. 1500
taxiert. Der Förster beginnt an Hand seiner Tabelle,
die successive, je nach der Grösse der Summe, ab-
nimmt, so schnell wie nur möglich, oft Unverstand-
lieh, auszurufen :

5000, 4980, 4960, 4950, 4940 etc. Alles ist stumm.
Kommt er bis 1500, so hat der Betreffende zu rufen :

„Angenommen!" oder „je prends!"
Leicht lässt sich dann aber der Käufer verführen,

indem er seinen gemachten Anschlag verstreichen
lässt und hofft., das Los noch billiger zu erhalten.
Doch im Augenblick ists geschehen: ein anderer hat
„prends!" gerufen und unser „Lieber" hat das Nach-
sehen. Rufen nun zwei oder mehrere miteinander,
dass nicht ausfindig gemacht, werden kann, wer der
Erste war, hat unter den zweien, eventuell mehreren,
die Steigerung nach aufwärts zu entscheiden. Ge-
wohnlich tritt aber einer zurück und wird dann die
Sache nachher unter den Betreffenden ausgemacht.
Es ist dies die aufregendste Art des Holzkaufens.

Submission (Vergebung) oder der Holzverkauf
an den Meistbietenden vermittelst verschlossener Ein-
gäbe. Hier gibt es viele Arten und Vorschriften,
wie eingegeben werden muss.

Zuerst nehmen wir an. das Holz liegt gefällt fix
uud fertig zum Verkaufe bereit am Boden. Es ist.

vermessen uud in Klassen eingeteilt. Hier kommt
es vor, dass je nach den Bestimmungen die Klassen
einzeln je dem Meistbietenden verkauft werden. An
andern Orten muss der ganze Schlag, alle Klassen
zusammengehen und hat sich der Submittent darnach
zu richten.

Bei andern Forsteten ist nur der Preis per Fest-
meter, den man für jede Klasse anlegen will, anzu-
geben und nicht die Kaufsumme des ganzen Schlages
auszusetzen.

Wird das Holz verkauft, wenn dasselbe noch steht,
„auf dem Stock", so wird von der Forstel eine Liste
über ihre zum Verkaufe kommenden Schläge unter
schatzungsweiser Angabe der darin enthaltenen
Klassen ausgegeben. Auf Grund dessen ist. dann die
Eingabe zu machen, entweder wieder auf das ganze
Quantum in einer Summe oder dann in zehnteis %
vom Revierpreis. Bei der Eröffnung der eingelaufenen
Offerten haben die Käufer Zutritt. Die Offerten werden
bekannt gegeben, sehr sorgfältig und übersichtlich
eingetragen und das-Los nachher unverzüglich dem
Meistbi etenden z ugeschlagen.

Das Holz auf diese Art. zu verkaufen, hat grosse
Vorteile für die Grosshändler und wird meistens beim
Verkauf von grossen Posten angewandt. Für die
Säger, die auf den Loka l verkauf angewiesen sind,
kann eine Submission schwere Folgen haben. Um
sicher zu sein, den vielleicht einzigen, für ihn passen-
den Schlag zu erhalten, hat er mit seiner Offerte
sehr hoch zu gehen ; thut er das nicht, hat er im
Sommer kein Holz oder muss dasselbe mit grossen
Kosten von weit her auf seine Säge führen.

Es bleibt noch die letzte Holzverkaufsart, der
Handverkauf, der noch am meisten Aussichten
auf Gelingen eines ordentlichen Geschäftes voraus-
sehen lässt.

Hier habe ich zu bemerken, dass trotz dem längst
gesetzlich eingeführten Metermass bei uns an diesen
Verkäufen nur mit 0' gerechnet wird und wäre auch
hier eine Einigung am Platz. Ebenso dürfte unsere
Polizeibehörde über den Verkauf nach altem Mass
„Schuh" ein grösseres Augenmerk halten.

Es wäre zu wünschen, dass Gemeinden und Kor-
porationen ihr zum Verkaufe bringendes Holz fällen,
richtig nummerieren und ohne Rinde vermessen
würden. Damit ist dem Verkäufer sowie dem Käufer
gedient und geht, der Verkauf nach kaufmännischer
Art von statten.

Sollten die Verkäufer den Wünschen der Abnehmer
nicht etwas entgegenkommen, so haben letztere recht,
wenn sie ihre Einkäufe an Orten machen, wo ihnen
mehr Entgegenkommen gezeigt und kaufmännischer
verkehrt wird.

Schon lange wäre es an unserem Forstpersonal
gewesen, bei Gemeinden etc. über die verschiedenen
Missstände einzuwirken und diese alten Grossvater-
erbstiieke durch neue bessere Vorschriften zu ersetzen.

^ünblioläcfyeiifitbrifütion. ®er 23unbegrat bat, beut
SBerneljmen nadj, einer girma in grutigen auf 3"=
leben hin bie gabrifation bon ßünbbölzdjen nach einem
frangofifdjett jRejepte unter gewiffen Sebingungen »ieber
geftattet. ®iefe ®rlaubnig wirb unter ben nämlichen
Bebingungen auch anbern gabritanten erteilt »erben,
fofern fie bei ber zuftänbigen Beljörbe barum einfommen.
SDiefe Semißigung jur gabrifation überaß entjünbbarer
Streichhölzchen ift bott ben feit SBodjen unb ffkonaten
Oerbienftlofen Slrbeitern in grutigen mit Umgug unb
©ößerfdjüffen gefeiert roorben.

$um gorftmeifter beê erften $reife8 Sdjaffbaufett
»urbe gewählt §err g. Dfdjwalb.

SBaunjcfen itt gürtd). ®ag Sd)önfte, wag feit ur*
alten 3eiten big auf bie (gegenwart im (gebiete beg

*8au»efeng in 3ü*i<h geleiftet »urbe, ift unftreitig bag

neue Stabtbaug neben ber graumünfierfirche. SBirft
fd)on bag Sleufcere bieieg t)errlidjen 93au»erfeg burd)
bie eble gorrn mächtig auf ben SBefdjauer, fo ift biefer
beim (Eintritt in bag gnnere gerabegu überrafdjt bon
bem Silbe, bag fid) i^rrt bier barbietet. Son hoch oben

herab aug friftaflenem, fübnen (gewölbe, aug (glagbau»
fteinen erfteßt, flutet eine Sidjtfüße auf bie prächtigen
Sogengänge, »eiche biefen gmtenraum bon aßen oier
Seiten unb burch afle Stocfwerfe hinauf umgeben ; bon
ben bajwifeben liegenben griefen leuchten in beïHidjem
garbenfehmuef unb in ebelfter Sinienfüljrung Haffifdp
fcßöne Druamente h^ab, in benen flottgejeidjnete
giguren bie berfd)iebenfteu (gewerbe oerfinnbilblidjen.
gmbfdje (gelänbertreppen führen in biefe laufcpigen
Bogengänge bioouf- hinter benen bie oerfd)iebenften
Sureauj: ju fuchen finb. (gewifj, ber Bürger, ber
feitte Steuern h^her jet bringen hat, wirb beim Slnblicf
biefer Schönheiten feinen Dbulug noch einmal fo gerne
auf ben Slltar Simmatatljeng legen alg higher.

— gm ftäbtifchen Bubget beg aufjerorbentlidjen
SBerïehrg für bag galjr 1901 ergeben fid) Sluggaben
bon 2,738,230 gr., ©inualjmen im betrage bon 686,450
granfen, SJfeljrauggaben auf 33auten 2,051,780 gr.,
inîlufibe Sßerginfuag 2,269,830 gr. ; abzüglich beg Bei»

trageg aug bem orbentlidjen ißerfebr bemifet fich ber
bom Stabtrat bubgetierte fRüdfcßlag auf 601,910 gr.
5ln neuen fßrojeften ftnb borgefeljen ber griebhof an
ber SBptefiiferftrafie mit 200,000 gr. unb ein (gerät»
fdjaftglofal für geuerwehr unb Strafjeninfpeftorat an
ber Çochftrafje im Greife V mit 61,000 gr.
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end ebenfalls xur KteiAernnAsart Mbört, ist' Don
Verkauf Im ^b^ebot oder „au rabais".

vi«9' IV! NI das Xi! veilnnitinidi' vilS iliellt iii «llk

liiiiu' Mstei^ert, sondern 98 wird rückwärts geboten,
und ieb will irier ein Deispie! davon anfübreni

Da s A'anxe Kos n i il l mit Mk. 5000 aus^ebotiui.
ver Händler bat »der dasselbe naeli vnransMpiauZeimr
DesiebtÌAUn(( für seinen Oebraucdi nne kür Mk. 15)00

taxiert, ver Köi'ster beginnt an vand «einer 1'abeIIe,
llie sueeessive, je naed 0er Orösse 0er Kninine, ab-
nimmt, «n sebuell vie nnr mni-ürdi, ntt unverstäml-
lieb, ausxurufen!

5000, 4080, 4960, 4950, 4940 à Vlies ist stuinm.
Kommt er ins 1500, so Init 0er Detretkeuile xu rule» :

„VnFknommen!" u0e>è „je prends!"
l.eielit lässt sieb dann abei' 0er Käufer vertübreu.

indem er seinen Mmaebten Vnsebla.ix verstreieben
lässt un0 I,â, 0ns vos imeti InIliZer /.» erlialten.
Duell im VuMnbllek ists ^e«vlielien: ein anderer bat
„prends!" i-eruteu nudunser „läeber" liat das Kaeb-
sàen. Knien nun xwei »0er mekrere in itei »ander,
dass nielit austindi^ Minnelit wenien kann, >ver 0er
Krste war, bat unter den xweien, eventuell mehreren,
die SteiMruu^ naeb aukwärt« «n entsebeiden. Oe-
wöiiniieb tritt über einer xnrnek und wird dann die
Kaebe naekker unter den Detrefkenden ausAemaelit.
Ks ist dies die aufregendste Vrt «ies volxkankens.

8 nbinis siun < V^ergebnngj oder der llolxverkauf
an den Meistbietenden vermittelst verseblossener Kiu-
gäbe, vier gibt es viele Vrten und Vursellritteu,
wie eingegeben werden muss.

Zuerst nelnnen wir au. das lluv liegt gefällt lix
und fertig xum Verkante bereit am Duden, Ks ist
vermessen und in Klassen eingeteilt, vier kommt
es vur, dass je naoil den vestiminungen die. Klassen
einxelu je dein Meistbietenden verkauft werden, à
andern Orten muss der ganxe Lelilag, alle Klassen
xusannnengeiien nnd jiat siell der Kubmittent darnaeli
xu riellten.

Dei andern Knrsteien ist nur der Drei s per Kest-
meter, den man für jede Klasse anlegen will, anxn-
geben und nielit die Kautsumme des gauxen Leblages
ausxusetxen.

IVird das volx verkauft, wenu dasselbe noell stellt,
„auf dem Ktoek", su wird von der Korstei eine I.isfe
über ibre xum Verkante kunimeuden dlebläge unter
seliatxungsweiser Angabe der darin entbaltenen
Klassen ausgegeben, Vut Orund dessen ist dann dir
Kingabe xu maeben, entweder n ieder ant das ganxe
s^uautuin in einer Kumme oder dann in xebntels °/o

vom vevierpreis. Dei «ter Krütknung der eingelaufenen
Offerten kakeu die Käufer Zutritt, vie Otkeiden werden
bekannt gegeben, selir sorgfältig und übersiebtbell
eingetragen und das Dos naeliber unverxüglieli dem
Mei stbi etenden x ugeseblagen.

vas voix ant diese Vrt xu verkaufen, bat grosse
Vorteile für die Orossbändler und wird meistens beim
Verkauf von grossen Dosten angewandt. Kür die
KäZer, die auf deu vokalverkauf angewiesen sind,
kann eine Kubmission sebwere Kolgen baben. Kni
siàr xu sein, den vielleiebt einxigeu, für ibu passen-
den Keblag xu erkalten, list er mit seiner Offerte
sebr lmeb xu geben! tbut er das niebt, bat er im
Kominer kein volx oder muss dasselbe mit grossen
Kosten von weit lier ant seine Käge kübren.

Ks bleibt noell die letxte volxve.rkaufsart, der
v a n d v e r k a u t, der noeb am meisten Aussiebten
aid Oelingen eines ordentlieben Oesebättes voraus-
seben lässt.

vier babe ieb xu benlerken. dass trotx dem längst
gesetxlieli eingefübrten Metermass bei uns an diesen
Verkäufen nur mit 0/ gereebnet wird und wäre aueb
liier eine Kinigung am Dlatx. Kbenso dürfte unsere
Dolixeibeliörde idier d«ui Verkant naeb altem Mass
„Kebub" ein grösseres Augenmerk balten.

Ks wäre xu wünseben, dass Oemeinden und Kor-
poratiouen ilir xm» Verkante bringendes volx fällen,
riebtig uunnneriereu und oline Dinde vermessen
würden. Damit ist dem Verkäufer sowie dem Käufer
gedient und gebt der Verkauf naeb kaufmänniseber
Vrt von statten.

Kollteu die Verkäufer den IVünseben der Vbnebmer
nielit etwas entgegenkommen, so baben letxtere reebt,
wenn sie ilire Kinkäute an Orten maeben,, wu ibnen
mebr Kntgegenkumim'n gexeigt und kaufmänniseber
verkeimt wird,

Keliou laugte uäi-e es an unserem Korstpersonal
gewesen, bei Oemeinden ete. über die versebiedenen
Missstände einzuwirken und diese alten Orussvater-
erllstüeke duivli neue bessere Vursekritten xu ersetxe».

Uerschiedenes.
Zündhölzchenfabrikation. Der Bundesrat hat, dem

Vernehmen nach, einer Firma in Frutigen auf Zu-
sehen hin die Fabrikation von Zündhölzchen nach einem
französischen Rezepte unter gewissen Bedingungen wieder
gestattet. Diese Erlaubnis wird unter den nämlichen
Bedingungen auch andern Fabrikanten erteilt werden,
sofern sie bei der zuständigen Behörde darum einkommen.
Diese Bewilligung zur Fabrikation überall entzündbarer
Streichhölzchen ist von den seit Wochen und Monaten
verdienstlosen Arbeitern in Frutigen mit Umzug und
Böllerschüssen gefeiert worden.

Zum Forstmeister des ersten Kreises Schaffhausen
wurde gewählt Herr F. Oschwald.

Bauwesen in Zürich. Das Schönste, was seit ur-
alten Zeiten bis auf die Gegenwart im Gebiete des

Bauwesens in Zürich geleistet wurde, ist unstreitig das

neue Stadthaus neben der Fraumünsterkirche. Wirkt
schon das Aeußere dieses herrlichen Bauwerkes durch
die edle Form mächtig aus den Beschauer, so ist dieser
beim Eintritt in das Innere geradezu überrascht von
dem Bilde, das sich ihm hier darbietet. Von hoch oben

herab aus kristallenem, kühnen Gewölbe, aus Glasbau-
steinen erstellt, flutet eine Lichtfülle auf die prächtigen
Bogengänge, welche diesen Jnnenraum von allen vier
Seiten und durch alle Stockwerke hinauf umgeben; von
den dazwischen liegenden Friesen leuchten in herrlichem
Farbenschmuck und in edelster Linienführung klassisch-
schöne Ornamente herab, in denen flottgezeichnete
Figuren die verschiedensten Gewerbe versinnbildlichen.
Hübsche Geländertreppen führen in diese lauschigen
Bogengänge hinauf, hinter denen die verschiedensten
Bureaux zu suchen sind. Gewiß, der Bürger, der
seine Steuern hieher zu bringen hat, wird beim Anblick
dieser Schönheiten seinen Obulus noch einmal so gerne
auf den Altar Limmatathens legen als bisher.

— Im städtischen Budget des außerordentlichen
Verkehrs für das Jahr 1901 ergeben sich Ausgaben
von 2,738,230 Fr., Einnahmen im Betrage von 686,450
Franken, Mehrausgaben auf Bauten 2,051,780 Fr.,
inklusive Verzinsuag 2,269,830 Fr. ; abzüglich des Bei-
träges aus dem ordentlichen Verkehr bemißt sich der
vom Stadtrat budgetierte Rückschlag auf 601,910 Fr.
An neuen Projekten sind vorgesehen der Friedhof an
der Wytellikerstraße mit 200,000 Fr. und ein Gerät-
schaftslokal für Feuerwehr und Straßeninspektorat an
der Hochstraße im Kreise V mit 61,000 Fr.
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— ®ie £>erren Saur & ©te. errichteten Saugefpanne
für bier SBofmhäufer on ber SBerîgaffe ®ufourftraße=
gärberftraße.

— ®er große (Stabtrat, bürgerliche Abteilung, ge»
nehmigte tie ©rtnerbung eineg Slreatg für bie ©rfteßung
eineg £»otgbepotg im ©ießtjübet um 134,000 gr.

Saumefett itt Safet. ®er SReubau beg Slit g em.
Konfumbereing an ber ©cïe ©chnabelgäßlein»
®rißengäßtein foil hauptfächlich ben 3»ecfen ber ©e=

noffenfchaft bienen. ®ie KeßerräumticSeiten finb fehr
groß, fo gum Seifpiet ber SBeinfeßer mit einer Stug»

beßnung bon 12—18 m; ebenfo ber SBarenleßer. gm
parterre am ©chnabetgäßchen merben brei Serfaufg»
totale eingerichtet, bag eine gegen ben iRümetingptaß
für einen ©chuhlabeit, bag mittlere für ben SBaren»
berfauf unb bag obere für ein ©chlächtereiberlaufglolat.
gm gtoifcheuftod mit bem ©ingang am ®rißengäßchen
finb oier Sureauräume borgefeheri; im gangen beam
fprucßen fie eine gläctje bon 185 ml ®er erfte unb
g»eite ©tod »erben für SBotfnungen eingerichtet. ®er
Neubau »irb [ich nach außen gu präfentieren : »äßrenb
bie ©octet aug ©t. ®rpphonmarmor befleißen »erben,
foil bie Quaberberîleibung ber gangen fjaffabe big
unter ®actj aug bem betannten fchönen Soßiger ©anb»
ftein erfolgen. ®ie fÇaffabe »irb im Senaiffanceftil ge»
hatten unb einen großen Satton aufmeifen. ®ie Sau»
fumme ift auf 165,000 gr. bebifiert; ber Segug beg
©ebäubeg fott anfangg Dftober erfolgen. ®ie 'ffSlâne

finb bon Strchitett Seibacher erftettt »orben.
®te ©tmoohnergenteinbe Sern hot &og fogiatiftifche

©fperiment, ©rbauung einer Stngat)! SBohnhäufer auf
^Rechnung ber ©tabt mit SSudjt bermorfen.

Sauwefett in ©t. ©aßen. (Korr.) ®em Stuftrag
einer Serfammtung berfchiebener Sereine golge teiftenb,
ftettte ein ÜRitglieb beg ©emeinberateg ben Slntrag, eg

fotte burch bie guftänbigen Organe geprüft »erben, ob
unb in welcher SBeife bie ©rftellung billiger Str
beitertooßnungen im allgemeinen bon ©emeinbe
»egen unterftüßi »erben tonne. ÜRach Sefcßluß beg
©emeinberateg foß nun biefer Stntrag gleichgeitig mit
ber feit längerer ßeit bon ber Sautommiffion borberei»
teten Sorlage betreffenb ©rfteßung bißiger SBohnungen
für bie Slrbeiter ber ftäbtifcßen SBerfe beßanbelt »erben.
Semerfengwert ift, baß auch bie Sechnungglommiffion
ber ©enoffengemeinbe (Sürgergemeinbe) bem Ser»
»attunggrat bie Prüfung ber grage betreff, ©rfteßung
bon Strbeitermohnungen empfahl mit ber Segrünbung,
baß fotche SBotmungen nur bon Korporationen erfteßt
»erben tonnten, bie ben nötigen Soben unb bie er»
forberticfjen Sftittel befißen. ®ie Drtggemeinbe ift nun
in glüdlichem Sefiße bon Soben unb ©etbmitteln. ®er
Serwattunggrat würbe fich gweifeßog ein großeg Ser»
bienft erwerben, wenn er biefe geitgemäße grage prüfen
unb bann je nach ©utfinben entweber fetbftänbig ober
im Serein mit anberen Korporationen an bie Söfung
biefer wichtigen ®agegfrage fchreiten »oßte. A.

©aatbau ©^affßaufen. (Korr.) ®urch ben günfcßeiö
beg föerrn tRationatrat goog ift bag betannte £aug gum
iRüben mit feinen großen ©äten unb bem prächtigen
©arten bertäuftich geworben.

@g hoben fich infotgebeffen mit bem Sorftanb beg
SRännerchorg Schaffhäufen eine Singahl gntereffenten
bereinigt, um mit ben ©rben beg |>errn ßtationalrat
goog betreffenb Kauf biefer Siegenfehaft gu untertjanbeln.
SRan »ünfeht baburch einem tängft gehegten unb aß»

gemeinen SBunfctje entgegengufommen, unb ein größereg
Sotal ober einen ©aalbau gu fchaffen, in welchem
aße möglichen Stntäffe in größerem Umfange begangen
»erben tonnen.

Soraugfichttiçh werben bie ©rben beg §errn 9?at.=

fftat goog mit fich reben taffen unb bie fdjöne Stufgabe,
»eiche fich ^ SRännerchor gefteßt hat, nicht burch
ßodhgefteßte Stnfprüche erfchweren. Stßerbingg hat eine
einberufene Snitiatibberfammtung befchtoffen, auch anber»
»ärtg in ber ©tabt fich nach geeigneten ißläßen ober
Sofaten umgufetjen unb eg bleibt nun abguwarten, wie
fich bie aßfeitigen ©rßebungen geftatten »erben; bie
©ache ift in guten |)änben unb eg ift taum gu gweifetn,
baß fich eine fdföne Söfung finben »irb, um biefem
Unternehmen fruchtbaren Soben gu fchaffen.

S3Bie wir bernehmen, läßt auch §err @. iRagaß,
§oteI ißoft, gur 3eit ein ißrojett augarbeiten, um feinen
©arten hinter bem £>otet mit einem großen ©aal gu
überbauen. Ob h'er bießeicht ber gewünfehten Söfung
borgearbeitet »irb? Qui vivra verra! J. H.

Sauioefen in ©enf. ®er ©emeinberat bon ©enf
eröffnet eine ißtantonfurreng für ein neueg ©entrai»
mufeum, für »etcheg eine Saufumme bon 1,700,000 g*-
in Stugficht genommen ift.

3tbfonberuti0§hau§ fRorfcljah. ®er ^Regierung beg

Kantong @t. ©aßen finb oom Sunbegrate an bie Koften
für ein bei bem neuen ©emeinbefpitat in ßtorfchach gu
erfteßenbeg Stbfonberungghaug mit ®eginfettiong
an ft a It fotgenbe Sunbegbeiträge bewißigt »orben:
a) an bie Saufoften ein figer Seitrag bon 11,000 gr. ;
b) an bie ©inrichtunggfoften 50 ®/o big gum 9Raçimum
bon 4625 gr. ; gufammen 15,625 gr.

ÜJletringeit »tri» eine fchöite ißromeitabe erhalten. ®ie
große augfichtgfreie ehemalige ißfrunbmatte ift bagu
augerfehen. ®iefetbe foß mit gasreichen ißromenaben»
wegen burchgogen unb mit Säumen bepftangt werben.

Sit ®cl§berg geht man mit bem ©ebanfen um, ben
rechten gtüget beg ©dhtoffeg gu einem ®heater um»
gubauen. SSenn bie Surgergemeinbe bag ^»otg gratig
liefert, fo rechnet man mit 50,000 gr. augfommen gu
fönnen.

Slntife ©horftiihlc unb ©tasgemiitbe int Slargau.
©inen foftbaren Sefiß beg aargauifdjen ©taateg bitben,
abgefehen bon ihrem ibealen SBerte, bie ©taggemätbe,
bie fich m ben ehemaligen Ktoftertirdhen gu Königgfetben
unb SBettingen, im ©ewerbemufeumSlarau (ißturifcheiben)
unb in eingetnen ißfarrfirchen beg Kantong befinben,
beten ©hör fe»eiten ©taatgeigentum ift. gm Stuftrage
ber Saubireltion hoben bie Herren ®r. ^eßer=SBerbmüßer
unb ®r. $. Sehmann in ßürich eine iReufdhaßung biefer
©emätbe mit Stugnahme berjenigen in Königgfetben bor»
genommen, bie fich ouf ben ©efamtbetrag bon 923,000
granfen beläuft. ®ie herborragenbften ©chaßungett finb :

Dettingen (Kreuggang) 400,000 gr., ©ewerbemufeum
Slarau (SRurifcheiben) 303,000 gr., Kirche Böfingen
71,000, Kirche ©tauffberg 54,000, Kirche Weitnau 28,000,
Kirche Uerlßeim 19,000 granîen. ®er bisherige (alte)
©chaßunggwert ber ©taggemätbe itt Königgfetben beträgt
730,000 gr. ®ie ©horftühte in ber Klofterfirche
Söettingen finb auf 750,000 gr. gewertet. @g ift
gu beachten, baß obige ©dßaßungen nur bie bem Staate
gehörenben Kunftwerfe ber genannten Kategorien be»

treffen.
©djulhuugtmu ®abo§. ®ie Dbrigfeit legt in Sachen

beg ©chulhaugbaueg ber ©emeinbe fotgenben Sorfchtag
bor : ®ag bigßerige ©chuthaug an ber ©chutftraße wirb
an bag ®r. ®urban'f<he Sanatorium um bie Summe
bon 130,000 gr. bertauft. ®iefe Summe »irb gwifdjen
ber ©chutgemeinbe ®abog unb ber Kirchgemeinbe
®abog ißtaß, bie im ©chuthaug bigïfer ihre ißfarr»
»ohnung hotte, im Sertjättnig bon 95,000 unb 35,000
granïen geteilt. Sltg Sauptaß für ein neueg ©chuthaug
erwirbt bie ©emeinbe ®abog bie Kaifer'fcße Sünba
unterhalb ber SBanbelbahn um 100,000 gr.
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— Die Herren Baur & Cie. errichteten Baugespanne
für vier Wohnhäuser an der Werkgasse - Dufourstraße-
Färberstraße.

— Der große Stadtrat, bürgerliche Abteilung, ge-
nehmigte die Erwerbung eines Areals für die Erstellung
eines Holzdepots im Gießhübel um 134,000 Fr.

Bauwesen in Basel. Der Neubau des Allgem.
Konsumvereins an der Ecke Schnabelgäßlein-
Trillengäßlein soll hauptsächlich den Zwecken der Ge-
nossenschaft dienen. Die Kellerräumlichkeiten sind sehr
groß, so zum Beispiel der Weinkeller mit einer Aus-
dehnung von 12—18 in; ebenso der Warenkeller. Im
Parterre am Schnabelgäßchen werden drei Verkaufs-
lokale eingerichtet, das eine gegen den Rümelinsplatz
für einen Schuhladen, das mittlere für den Waren-
verkauf und das obere für ein Schlächtereiverkaufslokal.
Im Zwischenstock mit dem Eingang am Trillengäßchen
sind vier Bureauräume vorgesehen; im ganzen bean-
spruchen sie eine Fläche von 185 in-. Der erste und
zweite Stock werden für Wohnungen eingerichtet. Der
Neubau wird sich nach außen zu präsentieren: während
die Sockel aus St. Tryphonmarmor bestehen werden,
soll die Quaderverkleidung der ganzen Fassade bis
unter Dach aus dem bekannten schönen Völliger Sand-
stein erfolgen. Die Fassade wird im Renaissancestil ge-
halten und einen großen Balkon aufweisen. Die Bau-
summe ist auf 165,000 Fr. devisiert; der Bezug des
Gebäudes soll anfangs Oktober erfolgen. Die Pläne
sind von Architekt Leibacher erstellt worden.

Die Einwohnergemeinde Bern hat das sozialistische
Experiment, Erbauung einer Anzahl Wohnhäuser auf
Rechnung der Stadt mit Wucht verworfen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Dem Auftrag
einer Versammlung verschiedener Vereine Folge leistend,
stellte ein Mitglied des Gemeinderates den Antrag, es
solle durch die zuständigen Organe geprüft werden, ob
und in welcher Weise die Erstellung billiger Ar-
beiterwohnungen im allgemeinen von Gemeinde
wegen unterstützt werden könne. Nach Beschluß des
Gemeinderates soll nun dieser Antrag gleichzeitig mit
der seit längerer Zeit von der Baukommission vorberei-
teten Vorlage betreffend Erstellung billiger Wohnungen
für die Arbeiter der städtischen Werke behandelt werden.
Bemerkenswert ist, daß auch die Rechnungskommission
der Genoffengemeinde (Bürgergemeinde) dem Ver-
waltungsrat die Prüfung der Frage betreff. Erstellung
von Arbeiterwohnungen empfahl mit der Begründung,
daß solche Wohnungen nur von Korporationen erstellt
werden könnten, die den nötigen Boden und die er-
forderlichen Mittel besitzen. Die Ortsgemeinde ist nun
in glücklichem Besitze von Boden und Geldmitteln. Der
Verwaltungsrat würde sich zweifellos ein großes Ver-
dienst erwerben, wenn er diese zeitgemäße Frage prüfen
und dann je nach Gutfinden entweder selbständig oder
im Verein mit anderen Korporationen an die Lösung
dieser wichtigen Tagesfrage schreiten wollte. lO

Saalbau Schaffhausen. (Korr.) Durch den Hinscheid
des Herrn Nationalrat Joos ist das bekannte Haus zum
Rüden mit seinen großen Sälen und dem prächtigen
Garten verkäuflich geworden.

Es haben sich infolgedessen mit dem Vorstand des
Männerchors Schaffhausen eine Anzahl Interessenten
vereinigt, um mit den Erben des Herrn Nationalrat
Joos betreffend Kauf dieser Liegenschaft zu unterhandeln.
Man wünscht dadurch einem längst gehegten und all-
gemeinen Wunsche entgegenzukommen, und ein größeres
Lokal oder einen Saalbau zu schaffen, in welchem
alle möglichen Anlässe in größerem Umfange begangen
werden können.

Voraussichtlich werden die Erben des Herrn Nat.-
Rat Joos mit sich reden lassen und die schöne Aufgabe,
welche sich der Männerchor gestellt hat, nicht durch
hochgestellte Ansprüche erschweren. Allerdings hat eine
einberufene Jnitiativversammlung beschlossen, auch ander-
wärts in der Stadt sich nach geeigneten Plätzen oder
Lokalen umzusehen und es bleibt nun abzuwarten, wie
sich die allseitigen Erhebungen gestalten werden; die
Sache ist in guten Händen und es ist kaum zu zweifeln,
daß sich eine schöne Lösung finden wird, um diesem
Unternehmen fruchtbaren Boden zu schaffen.

Wie wir vernehmen, läßt auch Herr G. Ragatz,
Hotel Post, zur Zeit ein Projekt ausarbeiten, um feinen
Garten hinter dem Hotel mit einem großen Saal zu
überbauen. Ob hier vielleicht der gewünschten Lösung
vorgearbeitet wird? Hui vivra verra.! ll. kl.

Bauwesen in Genf. Der Gemeinderat von Genf
eröffnet eine Plankonkurrenz für ein neues Central-
museum, für welches eine Bausumme von 1,700,000 Fr.
in Aussicht genommen ist.

Absonderungshaus Rorschach. Der Regierung des

Kantons St. Gallen sind vom Bundesrate an die Kosten
für ein bei dem neuen Gemeindespital in Rorschach zu
erstellendes Absonderungshaus mit Desinfektions-
an st alt folgende Bundesbeiträge bewilligt worden:
a) an die Baukosten ein fixer Beitrag von 11,000 Fr.;
b) an die Einrichtungskosten 50 °/o bis zum Maximum
von 4625 Fr. ; zusammen 15,625 Fr.

Meiringen wird eine schöne Promenade erhalten. Die
große aussichtsfreie ehemalige Psrundmatte ist dazu
ausersehen. Dieselbe soll mit zahlreichen Promenaden-
wegen durchzogen und mit Bäumen bepflanzt werden.

In Delsberg geht man mit dem Gedanken um, den
rechten Flügel des Schlosses zu einem Theater um-
zubauen. Wenn die Burgergemeinde das Holz gratis
liefert, so rechnet man mit 50,000 Fr. auskommen zu
können.

Antike Chorstühle und Glasgemälde im Aargau.
Einen kostbaren Besitz des aargauischen Staates bilden,
abgesehen von ihrem idealen Werte, die Glasgemälde,
die sich in den ehemaligen Klosterkirchen zu Königsfelden
und Wettingen, im Gewerbemuseum Aarau (Murischeiben)
und in einzelnen Pfarrkirchen des Kantons befinden,
deren Chor jeweilen Staatseigentum ist. Im Auftrage
der Baudirektion haben die Herren Dr. Zeller-Werdmüller
und Dr. H. Lehmann in Zürich eine Neuschätzung dieser
Gemälde mit Ausnahme derjenigen in Königsfelden vor-
genommen, die sich auf den Gesamtbetrag von 923,000
Franken beläuft. Die hervorragendsten Schätzungen sind:
Wettingen (Kreuzgang) 400,000 Fr., Gewerbemuseum
Aarau (Murischeiben) 303,000 Fr., Kirche Zofingen
71,000, Kirche Stauffberg 54,000, Kirche Reitnau 28,000,
Kirche Uerkheim 19,000 Franken. Der bisherige (alte)
Schatzungswert der Glasgemälde in Königsfelden beträgt
730,000 Fr. Die Chorstühle in der Klosterkirche
Wettingen sind auf 750,000 Fr. gewertet. Es ist

zu beachten, daß obige Schätzungen nur die dem Staate
gehörenden Kunstwerke der genannten Kategorien be-
treffen.

Schulhausbau Davos. Die Obrigkeit legt in Sachen
des Schulhausbaues der Gemeinde folgenden Vorschlag
vor: Das bisherige Schulhaus an der Schulstraße wird
an das Dr. Turban'sche Sanatorium um die Summe
von 130,000 Fr. verkauft. Diese Summe wird zwischen
der Schulgemeinde Davos und der Kirchgemeinde
Davos Platz, die im Schulhaus bisher ihre Pfarr-
Wohnung hatte, im Verhältnis von 95,000 und 35,000
Franken geteilt. Als Bauplatz für ein neues Schulhaus
erwirbt die Gemeinde Davos die Kaiser'sche Bünda
unterhalb der Wandelbahn um 100,000 Fr.
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Sie Umbrailftrafje ift fogufagen fertig erfieïlt, fie
wirb jebenfatls für bie nädtjfte Sommerfaifon auf ber

ganzen Sirtie, alfo auch auf beut Keinen ©tücE italieni»
fctjen ©obeng bei ber ©inmünburtg in bie ©telüiofirafse,
eröffnet unb bern ©erEepr übergeben. SBie man Oer»

nimmt, wirb bie eibgen. fßoftüerwaEtung bann fofort
gwei ißoftfurfe täglich bort einrichten.

$ie genftergla£fakif ©loutier itt ©rattb-SSal (Sura)
ift bie einzige gerifterglagfaki! ber ©cpweig; fie umfaßt
eine DberfEäcbe bon 6 |>eftaren mit großen fallen,
SRagaginen unb SBerfftätten, fomie SErbeiterwopnungen
unb ift gegenwärtig gutn ©erlauf auggeboten, wie ber
„SErtifan" berichtet.

t $oljfjäitbEer 3. SßäHt). 3n ©bnat berunglüctte
beim ^wlgfcbtitteEn bon einem ©erg herunter §err 3.
SBälEp, §olgpättbEer im ©teinenbacp, inbem ein Srämmel
über iprt wegging, wäprenb er beim ©eiperi ber ©partn»
fette bag guprwer! gurüdEgupalten fucpte. ®er Unecht
fonnte fich buret) einen Sprung noch retten. äBäEIp

büfjte fein Seben ein. ©in garter ©c^Iag für feine
gamilie unb fein ©efcpäft!

©iefeitbucf)c. Süngft hat ber ©türm eine weitbefannte,
gewaltige © u cp e oberhalb ©adjglern gefällt. ©ad;
bem „2SeEjntE)aIer" mafs bie ßrone in iprem ®ur<b=
meffer 25 m unb ber ©tamm batte einen Skrcpmeffer
bon 4,7 m in ©ruftpöbe. ®rei, biet gubern £>eu ge=
wâprte ber ©aum bei ©ewittern ein fcpübenbeg ObbacE).

©ei ber ^olgPerfteigerung beê gorftamteö ©ottitborf
(©rofjpergogtum ©aben) würben 8887 m" ©uphold oer=

lauft unb 156,688 üöfarf erlöft. ®ie ®urdbfcE)nittgpreife
betrugen für Stämme Sftf. 20. 80 big 3Jif. 14. 10, für
fêlope 9Dîf. 26.14 big Üftf. 14.13, für ©auftangen pro m''
SRf. 14. 67 big ÜRf. 10. 73.

fîiit SruibeU'SEEtar im SöaEEig. Slug SERontpeb wirb
berichtet, baff ber SErdEfäoIoge Sofsparb in ©poe;r bei
©îontpep einen ®ruiben=2EItar entbedt bot. SDiefer gang
aug SRarmor erfteEIte SEItar erbebt fiep nacb Often ge=
wanbt, am äufierfien ©nbe beg ampbitbeatralifcb auf»
fteigenben ißlateaug unb fcbeint bon SRenfcbenpanb alfo
errichtet worben gu fein, bamit bie ©olfgmenge bie
Opferfeier beffer feben fonnte. ®ie ©afig ift aug einer
freigförmigen gelgerpopung bon 5 SReter SDurdpfcpnitt
unb ungefähr'2 SReter §öpe gebiEbet unb ringgEjerutn
bepflaftert. 3m ÜERitteEpunfte erbebt fidb ein ®oEmen
atg prigmatifcp geformter ©teinblocf bon 1 ÜJReter ®ubi!=
inbalt, ber ben (Sott ®b^ barfteHte; man gelangt bagu
mittelft einer Slrt bon ïreppe. ®ort fpradben bie ®ruiben
©ecpt uttb belehrten bag ©olf, wäbrenb fünf anberc
Steine bon geringerem Umfange, recptg, Einfg unb auf
ber Oftfeite ftebenb, untergeorbnete ©ottpeiten barfteEEten.

Cfine neue SEEpenbaEjit. ®er £anbeEg= unb ©ewerbe»
berein in SEuggburg forbert einen ©eidpggufcbufs für
eine gernbapn, welcpe bie Sinien ©erlimäRüncpen
unb 2Sürgburg=SEuggburg über ©armifcp unb ben gern»
paff mit bem oberen 3nntbal unb bem ©omerfee ber»
binbet. ®ie ©renner» unb ©ottparbbabn finb balb art
ber ©renge ihrer Seiftunggfäbigfeit angelangt unb fdbon
ift in ber ©cpweig eine ©ewegung gu ©unfteu einer
©plügenbapn entftanben. ®ie gahrbapnlinie gebt bom
£>ergen ®eutfcblanbg über ©acpfen unb ©apern ober
auch über Reffen, ©aben, SSürttemberg, ©apern unb
®iroI nadp 3klien unb bietet gugleich eine günftige
©elegenpeit, bie berühmten Kurorte beg ©ngabin angu»
gliebertt unb ©ahnen gum ©arbafee unb Sfeofee angu»
fcpliefjen ; bie ©oute am Sfeofee borbei würbe bie fürgefte
ßinie über ©peggia uub ßiborno nacp ©om bilben. ®ie
©ingabe ber SEuggburger Snbuftriellen unb ßaufteute
bemerft, ber ©au ber geplanten ©apn würbe bie je|t be»

gonnene ißeriobe berminberter SErbeitggelegenbeit milbern
unb ber beutfcpen ©ifen», ßement» unb eleftrifdpen 3n=

buftrie Strbeit fdbaffen. ®ie großen SBafferfräfte im
©ebirge würben billige eleftrifdbe ©eiriebgfraft frei bort
©u§ liefern, ßur |]ett bürfte bie Stimmung für biefeg
ÜRiEIionenprojeft wenig günftig fein.

fjrtbctt et it tu Cclfvlu'tef
Side ©errierbetreibenben unb ©anbh)erf?meifter tuerben erjudjt,

im 3"tereffc ber allgemeinen ©infütjrung unb Slnerfennung ber bom
@d)toci?er. ©emerbeberein berabfolgten Sebrbriefe (®iplomc) jeben
3lrbeitfud)enben su fragen, ob er einen foldjen ßelirbrief (bestb. ein
Sefjrseitgni?) befi^e unb biejenigen 2lrbeitfudf)cnben su beborsugen,
toelcpe einen folgen 2lu?mei8 tnofjlbeftanbcncr 33eruf8lef)rc bortneifen
tonnen.

JUttf bev |îrnvtft — fiit Me ^vuetö.
fragen.

NB. Ueukaufs-, ^aufdj- »nt» lErkettegefudje werben
unter biefe SÄubrit nirtjt nufijrnommrii.

749. 2Bo bejiebt man am biïïigfien Sdjcllact für Söermenbung
bei eleftrifdpen Ulotoren

750. 2Beltf>e ffitma ift Sieferantin bon ben fogen. Salbator»
Sörennern, fomie basu gehörigen ©läfern unb $o<f)ten?

751. SBeldpe fcptoeigerifdpe fjabrit liefert für ©ementplattcn»
fabrifation eine gute, haltbare fjarbc

752. Unterseidjneter hat eine (£iols) SDicfehobelmafcljine au?
ber a©afdpinenfabrit ßanbguart, ca. 60 cm Surdjlafj, unb eine Girfu=
larfäge mit Sßagen. 3<h möchte an einer biefer 3Jiafd)inen eine
ßanglod)bohrntaf(f)inc anbringen sum Sohren bon Sauarbeiten. 2Ber
liefert folche 3/tafchinen Ober fönnte ber Sotjrer in ber fjräfenioellc
angebracht merben unb märe alfo nur ®chiebborricf)tung su liefern
2Bäre ebentuett .ftäufer einer altern, jebod) gutcrhaltenen ßangloch»
bohrmafchine. ©ibt e8 auch Sanbfägen mit Sohrborridhtung unb
arbeitet eine Sohrmafdjine an ber Sanbfäge ebenfo gut, mie bie
anbern »für gefl. 3lu8funft sum borauS beften ffiant. 3oh. Sörimann,
Säge, Slanting bei ©hur.

753. SBäre bielleiiht jemanb fo freunblidh, mir Stbreffen an»
sugeben, mer rationelle ©iSteHer mit tühlraum erfteüt, refp. mer
fönnte gegen ©ntfcpäbigung Stissc unb Sefdjrieb su einem foldjen
liefern

754. SBcr hat eine ältere, noep gute englifdje ®rehbanf bon
l'/a bis 2 Steter $ret)längc su berfaufen, gegen bar? Offerten an
gr. 3micfh=.§onegger, med). SBerfftätte, 2ßalb (3ürich).

755. Sieldje g-irrna in ber ©chmeis liefert geftanste? 9tictel=
unb Steffingblech in fdjönen formen für §eisförpersroecte

756. tonnte mir jemanb ein fidjeres Stittel angeben sum 3lb=
führen be? ®ampfeS (nicht be8 Dtaudjeö) in tücpen ©ibt e8 ®ampf»
fauger unb mer liefert foldjc

757. 2öer liefert Slpparate für öffentliche ßaftmaagen, melche
bas ©cmicht jemeilen beim SBägen automatifch abftempeln?

758. 2Bcr in ber ©cpmeis liefert fupferne Stieten famt ©djeibepen
für fftiemenberbinbungen

759. 2Bet<he fdjmeiserifdje ©iefjerei berfertigt 2lbgüffe für gutter»
fchneibmafchinen neuefter tonftruftion, für §äderling berfepiebener
Sänge

760. SSer in ber ©djtoeis liefert geilenreinigung8»Siirften
aus ©tahlbraht?

761. Ster liefert ©alerieleiften, fourniert, mit maffiben fltufj»
bauntftäben barauf, cirfa 9 cm breit, in Stäben bon 2 unb 3,50 m
(per 100 Steter) unb su meldjem ißreis Offerten an 3. ÏBirtp,
SCapegierer, ©t. ©allen.

762. 2ßer in Rurich ober in ber Htäpe beforgt bas Sersinfen
bon keinen @u&= unb ©ifenteilen, ©djrauben, Dtägeln je. ©efl.
Offerten unter ©piffre 762 heförbert bie ©ppebition.

763. SBelcpeS finb bie borteilpafteften föanbbücper unb 2Ber!e
mit lofen Slättern, bie bie Utöbelfdjreinerei unb ben mobernen ©til
eingepenb bepanbeln? @8 mirb hauptfächlich auf einfache Stöbcl
refleftiert.

764. tann ein 2Jtöbelfdjreiner=2lrbeiter für eine Slrbeit (bie
naep miinbticher genauer Sefprecpung eingepenb bepanbelt mürbe,
jeboch in ©rmangelung einer fßapierseidpnung ber gront, nur ber
jQÖpcn» unb Ouerfcpnitt aufgeriffen mürbe) für ©cpabenerfap einer
falfcp ausgeführten Strbeit belangt merben Setr. Strbeit lag dar
bor unb bas £)ots bagu mürbe ebenfalls richtig gugefepnitten. ©inem
gaepmanne, ber fepon in einem ähnlichen galle mar unb bem ein
befinitiber ©ntfepeib borliegt, märe für SluSfunft pier fepr banlbar.

765. 2Bie fönnen Rahlen bon 20 mm §öpe borteilpaft in
©ifen eingrabiert merben, cirfa l'/> mm tief, fo bafs fie nachher an»
gelaufen merben fönnen gür eine entfprecpenbe Slntmort ben beften
®anf sum borauS.

îlnttoortctt.
8luf grage 700. gür ben 3U)ccf empfehle icp eine graife, meit

felbige biel foliber b. p. meniger reparaturbebürftig unb billiger ift,
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Die Umbrailstraße ist sozusagen fertig erstellt, sie

wird jedenfalls für die nächste Sommersaison auf der

ganzen Linie, also auch auf dem kleinen Stück italieni-
scheu Bodens bei der Einmündung in die Stelviostraße,
eröffnet und dem Verkehr übergeben. Wie man ver-
nimmt, wird die eidgen. PostVerwaltung dann sofort
zwei Postkurse täglich dort einrichten.

Die Fensterglasfabrik Montier in Grand-Val (Jura)
ist die einzige Fensterglasfabrik der Schweiz; sie umfaßt
eine Oberfläche von 6 Hektaren mit großen Hallen,
Magazinen und Werkstätten, sowie Arbeiterwohnungen
und ist gegenwärtig zum Verkauf ausgeboten, wie der

„Artisan" berichtet.

f Holzhändler I. Wälly. In Ebnat verunglückte
beim Holzschlitteln von einem Berg herunter Herr I.
Wälly, Holzhändler im Steinenbach, indem ein Trämmel
über ihn wegging, während er beim Reißen der Spann-
kette das Fuhrwerk zurückzuhalten suchte. Der Knecht
konnte sich durch einen Sprung noch retten. Wälly
büßte sein Leben ein. Ein harter Schlag für seine

Familie und sein Geschäft!
Riesenbuche. Jüngst hat der Sturm eine weitbekannte,

gewaltige Buche oberhalb Dachslern gefällt. Nach
dem „Wehnthaler" maß die Krone in ihrem Durch-
Messer 25 in und der Stamm hatte einen Durchmesser
von 4,7 m in Brusthöhe. Drei, vier Fudern Heu ge-
währte der Baum bei Gewittern ein schützendes Obdach.

Bei der tzolzversteigerung des Forstamtes Bonndorf
(Großherzogtum Baden) wurden 8887 Nutzholz ver-
kauft und 156,688 Mark erlöst. Die Durchschnittspreise
betrugen für Stämme Mk. 20. 80 bis Mk. 14. 10, für
Klötze Mk. 26.14 bis Mk. 14.13, für Baustangen pro m''
Mk. 14. 67 bis Mk. 10. 73.

Ein Druiden-Altar im Wallis. Aus Monthey wird
berichtet, daß der Archäologe Boßhard in Choex bei
Monthey einen Druiden-Altar entdeckt hat. Dieser ganz
aus Marmor erstellte Altar erhebt sich nach Osten ge-
wandt, am äußersten Ende des amphitheatralisch auf-
steigenden Plateaus und scheint von Menschenhand also
errichtet worden zu sein, damit die Volksmenge die
Opferfeier besser sehen konnte. Die Basis ist aus einer
kreisförmigen Felserhöhung von 5 Meter Durchschnitt
und ungefähr 2 Meter Höhe gebildet und ringsherum
bepflastert. Im Mittelpunkte erhebt sich ein Dolmen
als prismatisch geformter Steinblock von 1 Meter Kubik-
inhalt, der den Gott Thor darstellte; man gelangt dazu
mittelst einer Art von Treppe. Dort sprachen die Druiden
Recht und belehrten das Volk, während fünf andere
Steine von geringerem Umfange, rechts, links und auf
der Ostseite stehend, untergeordnete Gottheiten darstellten.

Eine neue Alpenbah». Der Handels- und Gewerbe-
verein in Augsburg fordert einen Reichszuschuß für
eine Fernbahn, welche die Linien Berlin-München
und Würzburg-Augsburg über Garmisch und den Fern-
paß mit dem oberen Jnnthal und dem Comersee ver-
bindet. Die Brenner- und Gotthardbahn sind bald an
der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt und schon
ist in der Schweiz eine Bewegung zu Gunsten einer
Splügenbahn entstanden. Die Fahrbahnlinie geht vom
Herzen Deutschlands über Sachsen und Bayern oder
auch über Hessen, Baden, Württemberg, Bayern und
Tirol nach Italien und bietet zugleich eine günstige
Gelegenheit, die berühmten Kurorte des Engadin anzu-
gliedern und Bahnen zum Gardasee und Jseosee anzu-
schließen; die Route am Jseosee vorbei würde die kürzeste
Linie über Spezzia und Livorno nach Rom bilden. Die
Eingabe der Augsburger Industriellen und Kaufleute
bemerkt, der Bau der geplanten Bahn würde die jetzt be-

gonnene Periode verminderter Arbeitsgelegenheit mildern
und der deutschen Eisen-, Cement- und elektrischen In-

dustrie Arbeit schaffen. Die großen Wasserkräfte im
Gebirge würden billige elektrische Betriebskrast frei von
Ruß liefern. Zur Zeit dürfte die Stimmung für dieses

Millionenprojekt wenig günstig sein.

Haben Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewerbcverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein
Lehrzeugnisl besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufslehre vorweisen
können.

Aus der Praris — Fiir die Kraris.
Frage«.

dlL. Uerkaufs-, Tausch- und Arbeitsgrfuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

749. Wo bezieht man am billigsten Schellack für Verwendung
bei elektrischen Motoren?

730. Welche Firma ist Lieferantin von den sogen. Salvator-
Brennern, sowie dazu gehörigen Gläsern und Dochten?

731. Welche schweizerische Fabrik liefert für Cemcntplattcn-
fabrikation eine gute, haltbare Farbe?

732. Unterzeichneter hat eine (Holz) Dickehobelmaschine aus
der Maschinenfabrik Landquart, ca. 60 om Durchlaß, und eine Cirku-
larsäge mit Wagen. Ich möchte an einer dieser Maschinen eine
Langlochbohrmaschine anbringen zum Bohren von Bauarbeiten. Wer
liefert solche Maschinen? Oder könnte der Bohrer in der Fräsenwelle
angebracht werden und wäre also nur Schiebvorrichtung zu liefern?
Wäre eventuell Käufer einer ältern, jedoch gutcrhaltenen Langloch-
bohrmaschine. Gibt es auch Bandsägen mit Bohrvorrichtung und
arbeitet eine Bohrmaschine an der Bandsäge ebenso gut, wie die
andern? Für gefl. Auskunft zum voraus besten Dank. Joh. Jörimann,
Säge, Tamins bei Chur.

733. Wäre vielleicht jemand so freundlich, mir Adressen an-
zugeben, wer rationelle Eiskeller mit Kühlraum erstellt, resp, wer
könnte gegen Entschädigung Skizze und Beschrieb zu einem solchen
liefern?

734. Wer hat eine ältere, noch gute englische Drehbank von
IVs bis 2 Meter Drehlänge zu verkaufen, gegen bar? Offerten an
Fr. Zwicky-Honegger, mech. Werkstätte, Wald (Zürich).

753. Welche Firma in der Schweiz liefert gestanztes Nickel-
und Messingblech in schönen Formen für Heizkörperzwecke?

75K. Könnte mir jemand ein sicheres Mittel angeben zum Ab-
führen des Dampfes (nicht des Rauches) in Küchen? Gibt es Dampf-
sauger und wer liefert solche?

737. Wer liefert Apparate für öffentliche Lastwaagcn, welche
das Gewicht jeweilen beim Wägen automatisch abstempeln?

75«. Wer in der Schweiz liefert kupferne Nieten samt Scheibchen
für Riemenverbindungen?

739. Welche schweizerische Gießerei verfertigt Abgüsse für Futter-
fchneidmaschinen neuester Konstruktion, für Häckerling verschiedener
Länge?

7K9. Wer in der Schweiz liefert Feilcnrcinigungs-Bürstcn
aus Stahldraht?

7Kt. Wer liefert Galcrieleisten, fourniert, mit massiven Nuß-
baumstäben darauf, cirka 9 om breit, in Stäben von 2 und 3,5V m
(per 100 Meter) und zu welchem Preis? Offerten an I. Wirth,
Tapezierer, St. Gallen.

7KS. Wer in Zürich oder in der Nähe besorgt das Verzinken
von kleinen Guß- und Eisenteilen, Schrauben, Nägeln zc. Gefl.
Offerten unter Chiffre 762 befördert die Expedition.

7K3. Welches sind die vorteilhaftesten Handbücher und Werke
mit losen Blättern, die die Möbelschrcinerei und den modernen Stil
eingehend behandeln? Es wird hauptsächlich auf einfache Möbel
reflektiert.

7K4. Kann ein Möbelschreiner-Arbeiter für eine Arbeit (die
nach mündlicher genauer Besprechung eingehend behandelt wurde,
jedoch in Ermangelung einer Papierzeichnung der Front, nur der
Höhen- und Querschnitt aufgerissen wurde) für Schadenersatz einer
falsch ausgeführten Arbeit belangt werden? Betr. Arbeit lag klar
vor und das Holz dazu wurde ebenfalls richtig zugeschnitten. Einem
Fachmanne, der schon in einem ähnlichen Falle war und dem ein
definitiver Entscheid vorliegt, wäre für Auskunft hier sehr dankbar.

7K3. Wie können Zahlen von 20 mm Höhe vorteilhast in
Eisen eingraviert werden, cirka 1'/- mm tief, so daß sie nachher an-
gelaufen werben können? Für eine entsprechende Antwort den besten
Dank zum voraus.

Antworte«.
Auf Frage 799. Für den Zweck empfehle ich eine Fraise, weil

selbige viel solider d. h. weniger reparaturbedürftig und billiger ist,
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